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Berufsbildungsbericht 2016 
Ende April hat das Bundeskabinett den Berufsbildungsbericht 2016 verab-
schiedet, der sich mit der Ausbildungssituation 2015 und den berufsbil-
dungspolitischen Maßnahmen und Programmen auseinandersetzt. Der Be-
richt bestätigt den Trend der Vorjahre zu einer geringeren Anzahl an Ausbil-
dungsverträgen bei gleichzeitig anhaltend hoher Neigung der Schulabsol-
venten/innen zur Aufnahme eines Studiums. 

 Anfänger/innen im Sektor Beufsausbildung 

  
Quelle: Berufbildungsbericht 2016 

 

In den vergangenen Jahren ist 
durchaus ein Anstieg der Angebots-
Nachfrage-Relation der 
Ausbildungsverhältnisse zu 
verzeichnen, was auf eine gewisse 
Entspannung aus Sicht der 
Bewerber/innen schließen lässt. Die 
rein zahlenmäßige Gegenüberstel-
lung von Angebot und Nachfrage 
darf jedoch nicht darüber hinwegse-
hen lassen, dass die Qualität der 
Ausbildung gerade in den Branchen, 
die über Besetzungsprobleme kla-
gen, besonders verbesserungsbe-
dürftig ist. Nach Einschätzung der 
Bundesfachgruppen Kaufmännische 
und Gewerbliche Schulen fehlt ins-
gesamt im Berufsbildungsbericht die 
Betrachtung der Qualität der Ausbil-

dungsverhältnisse statt auf „Mat-
ching-Probleme“ hinzuweisen – ein 
vergleichsweise junger Begriff für 
ein dem Grunde nach seit Beginn 
der Berufsbildungsberichterstattung 
in den 1970er Jahren bereits beste-
hendes altbekanntes Problem. Nach 
wie vor sehen die Bundesfachgrup-
pen die Arbeitgeber gefordert, ne-
ben einer gehaltvollen Ausbildung 
auch klare Beschäftigungs- und Auf-
stiegsperspektiven für Ausgebildete 
zu bieten. 

Darüber hinaus sollte der Berufsbil-
dungsbericht nicht nur die berufli-
che Qualifizierung der gut 480.000 
Anfänger/innen im dualen System 
nähergehend betrachten, sondern 
auch die Ausbildung der über 
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 160.000 neu Lernenden in den 

wachsenden Berufen des Erzie-
hungs-, Gesundheits- und Sozialwe-
sens stärker analysieren. 

Die Zahlen des Berufsbildungsbe-
richts verdeutlichen aber auch die 
Notwendigkeit einer Ausbildungsga-
rantie: Die Zahl der Anfänger/innen 
im sogenannten „Übergangsbereich“ 
ist wieder gestiegen, zuletzt auf 

270.000. Hier ist mit einem weiteren 
Anstieg zu rechnen. Für die Bundes-
fachgruppen Kaufmännische und 
Gewerbliche Schulen ist dies genau-
so wenig hinzunehmen wie die Tat-

sache, dass mehr als 1,3 Millionen 
junge Erwachsene zwischen 20 und 
29 Jahren überhaupt keinen Berufs-
abschluss haben. 

Hier der Berufsbildungsbericht 2016. 

 

UNESCO überarbeitet 
Empfehlung zur berufli-
chen Bildung 
Die Organisation der Vereinten Na-
tionen für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur (UNESCO) erfüllt u.a. die 
Aufgabe, die beiden Instrumente 
„Übereinkommen über die Berufli-
che Bildung“ (1989) sowie die 
„Überarbeitete Empfehlung zur Be-

ruflichen Bildung“ zu kontrollieren 
und umzusetzen. Letztgenannte aus 
dem Jahr 2001 hat die UNESCO er-
neut überarbeitet und im April offi-
ziell vorgestellt.  
Mit der Überarbeitung reagiert die 
UNESCO auf die aktuellen Heraus-
forderungen in der beruflichen Bil-
dung durch die Globalisierung der 
Märkte, die demographischen Ent-
wicklungen und die technologischen 

Innovationen. Aus dem allgemeinen 
Recht auf Bildung und Arbeit resul-
tiert gemäß den UNESCO-

Grundsätzen die Notwendigkeit ei-
ner qualitativ hochwertigen berufli-
chen Bildung. Diese trägt dazu bei, 
Respekt und Verständnis für Men-
schenrechte, soziale Gerechtigkeit, 
Inklusion, Gleichberechtigung und 
Diversität zu fördern. Berufliche 
Bildung unterstützt ferner lebens-
langes Lernen und den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt und trägt so-

mit zur gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Teilhabe verantwor-
tungsbewusster Bürger, zu nachhal-
tiger Entwicklung und zur Erhaltung 
des Friedens bei. 

Die überarbeiteten Empfehlungen 
sowie weitere Informationen finden 
Sie hier (Unesco) und hier (BIBB). 

Die Bundesfachgruppen befürwor-
ten die von der UNESCO erklärte 
Notwendigkeit einer hochwertigen 

beruflichen Bildung. Sie verweisen 
aber auch auf die von den Vereinten 
Nationen beschlossenen 17 
„Sustainable Development Goals“ 
(SDGs), deren viertes Ziel „Inklusive, 
gerechte und hochwertige Bildung 
gewährleisten und Möglichkeiten 
des lebenslangen Lernens für alle 
fördern“ den zentralen Stellenwert 
einer guten Bildung für alle verdeut-
licht. Eines der sechs Bildungsunter-
ziele fordert von den Mitgliedstaa-

ten, bis 2030 die Zahl der Jugendli-
chen und Erwachsenen wesentlich 
zu erhöhen, die über entsprechende 
Qualifikationen einschließlich fachli-
cher und beruflicher Qualifikationen 
für eine Beschäftigung und men-
schenwürdige Arbeit verfügen. Hier 
sehen die Bundesfachgruppen auch 
den Bund und die Länder gefordert, 
alles zu tun, um die SDGs zu errei-
chen. 
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